
H H



Bibliographische Information der Deutschen Nationalbibliothek
Die deutsche Nationalbibliothek verzeichnet diese Publikation
in der Deutschen Nationalbibliographie; detaillierte
bibliographische Daten sind im Internet über
http://dnb.ddb.de abrufbar.

Steffen Burkhardt
Medienskandale.
Zur moralischen Sprengkraft öffentlicher Diskurse
Köln : Halem, 2015

2., überarbeitete und ergänzte Auflage

Steffen Burkhardt ist Professor für Medien- und Kulturtheorie, 
Medienforschung und Medienkompetenz an der Hochschule für 
Angewandte Wissenschaften (HAW) Hamburg. 

Alle Rechte, insbesondere das Recht der Vervielfältigung und Verbreitung 
sowie der Übersetzung, vorbehalten. Kein Teil des Werkes darf in 
irgendeiner Form (durch Fotokopie, Mikrofilm oder ein anderes Verfahren)  
ohne schriftliche Genehmigung des Verlages reproduziert oder unter 
Verwendung elektronischer Systeme (inkl. Online-Netzwerken) 
gespeichert, verarbeitet, vervielfältigt oder verbreitet werden.

© 2006, 2015 by Herbert von Halem Verlag, Köln

Print:  ISBN 978-3-86962-163-0
E-Book (PDF): ISBN 978-3-86962-164-7
E-Book (EPub): ISBN 978-3-86962-165-4

Den Herbert von Halem Verlag erreichen Sie auch im
Internet unter http://www.halem-verlag.de
E-Mail: info@halem-verlag.de

SAtz: Herbert von Halem Verlag
Druck: docupoint GmbH, Magdeburg
GeStAltuNG: Claudia Ott, Grafischer Entwurf, Düsseldorf
Copyright Lexicon ©1992 by The Enschedé Font Foundry.
Lexicon® is a Registered Trademark of The Enschedé Font Foundry.



Medienskandale
Zur moralischen Sprengkraft öffentlicher Diskurse

HERBERT VON HALEM VERLAG

Steffen Burkhardt



Meinen Eltern



Inhaltsverzeichnis

Verzeichnis der Abkürzungen 12
Vorwort zur zweiten Auflage 15

Teil i: die sprengkrafT des skandals

1. EinlEitung 26

2. ProblEmstEllung und ZiElsEtZung 36

2.1 Problemstellung 36
2.2 Relevanz für Theorie und Praxis 39
2.3 Erkenntnistheoretische Bestimmungen 44
2.4 Zielsetzung 49
2.5 Zwischenfazit:  

Das Verständnis moralischer Sprengkraft 50

3. mEthodischEs vorgEhEn 52

3.1 Forschungsfragen 52
3.2 Forschungsdesign 54
3.3 Zwischenfazit:  

Methodik der Modellentwicklung 58

4. ZusammEnfassung:  
skandalE in dEr mEdiEngEsEllschaft 59



Teil ii: Vom skandal zum medienskandal

5. am anfang war das wort:  
Zur karriErE dEs skandalon  62

5.1 Etymologisches Verständnis 64
5.1.1 Profane Konnotationen 65
5.1.2 Religiöse Konnotationen 66
5.1.3 Moralische Konnotationen 72

5.2 Skandale als Kommunikationsprozesse 76
5.3 Zwischenfazit: Der Dreischritt des Skandals 81

6. skandalE in dEn mEdiEn:  
Zur gEnEalogiE dEr EmPörung 83

6.1 Die Transformation der Visibilität und  
die Anfänge der Skandalberichterstattung 85

6.2 Der Aufstieg medialer Skandalisierung 89
6.3 Die Industrialisierung des Medienskandals 105
6.4 Zwischenfazit:  

Imperative medialer Skandalisierung 110

7. funktionskontExtE:  
EinE skandalösE gEsEllschaft 113

7.1 Journalismus und soziales Kapital  113
7.2 Ebenen der öffentlichen Entrüstung 116
7.3 Nachrichten- und Narrationsfaktoren  123
7.4 Codierung der Moralsphäre  127
7.5 Rückwirkungen der Tabuisierung 130
7.6 Diskursivierung als Distinktionsmechanismus 131
7.7 Symbolische Macht 134
7.8 Zwischenfazit: Skandale als Social Scanning 136



8. diE dEutungskriEgEr und ihr Publi kum:  
Zur triadE dEr skandalaktEurE 139

8.1 Skandalproduzenten 141
8.2 Skandalrezipienten 142
8.3 Protagonisten der Skandalisierung 144
8.4 Zwischenfazit:  

Das Rollenspiel öffentlicher Entrüstung 145

9. skandal und mEdiEnskandal im  
vErglEich 147

9.1 Publikationsgrad 148
9.2 Transgressionsmodi 151
9.3 Framing: Zeit und Raum 152
9.4 Differenz- und Identitätsmanagement 153
9.5 Präsenz des Image Setting 154
9.6 Zwischenfazit: Medien als Skandalisierer 155

10. ZusammEnfassung: skandalgEschichtE als  
ZivilisationsgEschichtE 158

Teil iii: die mechanismen des medienskandals

11. diE blindEn flEckEn dEr macht: 
Zur analysE dEr mEdialEn skandalmEchanismEn 165

11.1 Darstellung und Problematisierung der  
exemplarischen Analyse 170

11.2 Diskursanalytischer Fokus 171
11.3 Methodische Schritte 173
11.4 Kriterien und Spezifika der Textauswahl 174
11.5 Zwischenfazit: Zur Rekonstruktion  

der Mechanismen des Medienskandals 177



12. rEkonstruktion i:  
diE funktionalEn PhasEn dEs mEdiEnskandals 178

12.1 Mediale Skandalisierung in Zyklen 178
12.2 Phasen des Medienskandals 184

12.2.1 Latenzphase und Schlüsselereignisse  184
12.2.2 Aufschwungphase 191
12.2.3 Etablierungsphase und Klimax  196
12.2.4 Abschwungphase 199
12.2.5 Rehabilitationsphase 201

12.3 Zwischenfazit: Die ›Skandaluhr‹ als Phasenmodell  
des Medienskandals 203

13. rEkonstruktion ii:  
diE narrativE struktur dEs mEdiEnskandals 206

13.1 Mediale Skandalisierung als Narration 206
13.2 Episodisierung 210

13.2.1 Berufliche Episode 210
13.2.2 Private Episode 216
13.2.3 Metaphysische Episode 224

13.3 Zwischenfazit: Medienskandale als soziale 
Autobiografien der Mediengesellschaft 228

14. rEkonstruktion iii:  
diE thEmatisiErungsstratEgiEn dEs 
mEdiEnskandals 232

14.1 Mediale Skandalisierung als Themenmanagement 232
14.2 Repräsentations- und Moralisierungsmechanismen:  

Implementierung der Moral in den Diskurs 233
14.2.1 Die Repräsentation religiöser Moral  235
14.2.2 Repräsentation öffentlicher Moral 244
14.2.3 Repräsentation der juristischen Moral 257



14.2.4 Repräsentation der privaten Moral 269
14.2.5 Repräsentation der politischen Moral  278

14.3 Politisierungsmechanismen:  
Maximierung des Nachrichtenwerts 286
14.3.1 Politisierung der Skandalereignisse 288
14.3.2 Konstruktion politischer Relevanz 299
14.3.3 Konstruktion politischen Handlungsbedarfs 304
14.3.4 Problematisierung des politischen Systems 308
14.3.5 Analyse politischer (Dys-)Funktionalität 316

14.4 Systematisierungsstrategien:  
Reduktion der Narrationskomplexität 322
14.4.1 Die Personifikation des Leitcodes:  

Gut und Böse in den Medien 323
14.4.2 Zuschreibung des Codes der Systemumwelt 325
14.4.3 Zuschreibung des Leitcodes eines sozialen Systems 327
14.4.4 Symbolische Binarisierung der Aktanten 330

14.5 Deeskalationsstrategien:  
Die Rolle der Medienjournalisten  331

14.6 Zwischenfazit:  
Die Diskursmacht der Skandalisierer 334

15. distinktion als aktualisiErung  
von macht 338

16. ZusammEnfassung:  
diE mEchanismEn dEs mEdiEnskandals 348

Teil iV: auf dem schlachTplaTz öffenTlicher moral 

17. dEr mEdialE siEgEsZug dEr moral 355

17.1 Folgen für die Akteure 358
17.2 Folgen für das soziale System 363
17.3 Individuelle Permanenz versus soziale Ephemerität 366



18. von ausgEbliEbEnEn mEdiEnskandalEn –  
diE niEdErlagE dEr Ethik  369

19. schlussbEtrachtung:  
das skandalon als PubliZistischEr brandsatZ 377

19.1 Zusammenfassung und Fazit 380
19.2 Ausblick 400

Literaturverzeichnis 406

Presse- und Agenturquellen 468



HERBERT VON HALEM VERLAGH H

Schanzenstr. 22 . 51063 Köln
http://www.halem-verlag.de
info@halem-verlag.de

Journalismus

SteFFeN BurkharDt

Medienskandale. 
Zur moralischen Sprengkraft 
öffentlicher Diskurse

2015, 2., leicht überarbeitete und ergänzte 
Auflage, 7 Abb., 1 Tab., Broschur,  
213 x 142, dt.
eur(D) 38,00 / eur(a) 38,90 / SFr. 62,20 
iSBN 978-3-86962-163-0

Medienskandale sind publizistische Brandbomben. Steffen Burkhardt 
analysiert, wie Skandale bereits seit über zwei Jahrtausenden aus 
Gemeinschaften mächtige Gesellschaften formen – und sie wieder zu 
Fall bringen.

Mit der Erfindung der Massenmedien haben sich Skandale zur 
gefährlichen Waffe politischer Einflussnahme entwickelt: als Informa-
tionsvirus mit revolutionärer Sprengkraft. Sie enthüllen vermeintliche 
Missstände hinter den öffentlichen Fassaden der Macht und aktualisie-
ren das soziale Selbstverständnis. In Medienskandalen offenbaren sich 
so die komplexen Deutungskämpfe innerhalb einer Gesellschaft. Auf 
dem Schlachtplatz öffentlicher Moral streiten Interessengruppen um 
symbolische Autorität, politischen Einfluss und ökonomische Herr-
schaft. Wie kommen Skandale in den Medien zustande? Wie lassen sie 
sich steuern? Und wie verhindern?

Dieses Buch erklärt die Mechanismen des Medienskandals und zeigt 
an historischen Fällen, wie Journalisten, PR-Berater und Skandalopfer 
aus Politik, Wirtschaft, Kultur und Sport um öffentliche Inszenie-
rungshoheit kämpfen.

http://www.halem-verlag.de
mailto:info%40halem-verlag.de?subject=Anfrage%20zu%20einem%20Titel%20im%20Herbert%20von%20Halem%20Verlag
http://www.halem-verlag.de/?p=1789
http://www.halem-verlag.de/?p=1789

	Verzeichnis der Abkürzungen
	Vorwort zur zweiten Auflage
	Teil I: die sprengkraft des skandals
	1.	Einleitung
	2.	Problemstellung und Zielsetzung
	2.1	Problemstellung
	2.2	Relevanz für Theorie und Praxis
	2.3	Erkenntnistheoretische Bestimmungen
	2.4	Zielsetzung
	2.5	Zwischenfazit: 
Das Verständnis moralischer Sprengkraft

	3.	methodisches vorgehen
	3.1	Forschungsfragen
	3.2	Forschungsdesign
	3.3	Zwischenfazit: 
Methodik der Modellentwicklung

	4.	zusammenfassung: 
skandale in der mediengesellschaft
	Teil II: Vom Skandal zum Medienskandal
	5.	Am Anfang war das Wort: 
Zur Karriere des Skandalon 
	5.1	Etymologisches Verständnis
	5.1.1	Profane Konnotationen
	5.1.2	Religiöse Konnotationen
	5.1.3	Moralische Konnotationen

	5.2	Skandale als Kommunikationsprozesse
	5.3	Zwischenfazit: Der Dreischritt des Skandals

	6.	Skandale in den Medien: 
Zur Genealogie der Empörung
	6.1	Die Transformation der Visibilität und 
die Anfänge der Skandalberichterstattung
	6.2	Der Aufstieg medialer Skandalisierung
	6.3	Die Industrialisierung des Medienskandals
	6.4	Zwischenfazit: 
Imperative medialer Skandalisierung

	7.	Funktionskontexte: 
Eine skandalöse Gesellschaft
	7.1	Journalismus und soziales Kapital 
	7.2	Ebenen der öffentlichen Entrüstung
	7.3	Nachrichten- und Narrationsfaktoren 
	7.4	Codierung der Moralsphäre 
	7.5	Rückwirkungen der Tabuisierung
	7.6	Diskursivierung als Distinktionsmechanismus
	7.7	Symbolische Macht
	7.8	Zwischenfazit: Skandale als Social Scanning

	8.	Die Deutungskrieger 
und ihr Publikum: 
Zur Triade der Skandalakteure
	8.1	Skandalproduzenten
	8.2	Skandalrezipienten
	8.3	Protagonisten der Skandalisierung
	8.4	Zwischenfazit: 
Das Rollenspiel öffentlicher Entrüstung

	9.	Skandal und Medienskandal im 
Vergleich
	9.1	Publikationsgrad
	9.2	Transgressionsmodi
	9.3	Framing: Zeit und Raum
	9.4	Differenz- und Identitätsmanagement
	9.5	Präsenz des Image Setting
	9.6	Zwischenfazit: Medien als Skandalisierer

	10.	Zusammenfassung: 
Skandalgeschichte als 
Zivilisationsgeschichte
	Teil III: die mechanismen des medienskandals
	11.	Die blinden Flecken der Macht:
Zur Analyse der medialen Skandalmechanismen
	11.1	Darstellung und Problematisierung der exemplarischen Analyse
	11.2	Diskursanalytischer Fokus
	11.3	Methodische Schritte
	11.4	Kriterien und Spezifika der Textauswahl
	11.5	Zwischenfazit: Zur Rekonstruktion der Mechanismen des Medienskandals

	12.	Rekonstruktion i: 
Die funktionalen Phasen des Medienskandals
	12.1	Mediale Skandalisierung in Zyklen
	12.2	Phasen des Medienskandals
	12.2.1	Latenzphase und Schlüsselereignisse 
	12.2.2	Aufschwungphase
	12.2.3	Etablierungsphase und Klimax 
	12.2.4	Abschwungphase
	12.2.5	Rehabilitationsphase

	12.3	Zwischenfazit: Die ›Skandaluhr‹ als Phasenmodell des Medienskandals

	13.	Rekonstruktion ii: 
Die narrative Struktur des Medienskandals
	13.1	Mediale Skandalisierung als Narration
	13.2	Episodisierung
	13.2.1	Berufliche Episode
	13.2.2	Private Episode
	13.2.3	Metaphysische Episode

	13.3	Zwischenfazit: Medienskandale als soziale Autobiografien der Mediengesellschaft

	14.	Rekonstruktion iii: 
Die Thematisierungsstrategien des Medienskandals
	14.1	Mediale Skandalisierung als Themenmanagement
	14.2	Repräsentations- und Moralisierungsmechanismen: 
Implementierung der Moral in den Diskurs
	14.2.1	Die Repräsentation religiöser Moral 
	14.2.2	Repräsentation öffentlicher Moral
	14.2.3	Repräsentation der juristischen Moral
	14.2.4	Repräsentation der privaten Moral
	14.2.5	Repräsentation der politischen Moral 

	14.3	Politisierungsmechanismen: 
Maximierung des Nachrichtenwerts
	14.3.1	Politisierung der Skandalereignisse
	14.3.2	Konstruktion politischer Relevanz
	14.3.3	Konstruktion politischen Handlungsbedarfs
	14.3.4	Problematisierung des politischen Systems
	14.3.5	Analyse politischer (Dys-)Funktionalität

	14.4	Systematisierungsstrategien: 
Reduktion der Narrationskomplexität
	14.4.1	Die Personifikation des Leitcodes: 
Gut und Böse in den Medien
	14.4.2	Zuschreibung des Codes der Systemumwelt
	14.4.3	Zuschreibung des Leitcodes eines sozialen Systems
	14.4.4	Symbolische Binarisierung der Aktanten

	14.5	Deeskalationsstrategien: 
Die Rolle der Medienjournalisten 
	14.6	Zwischenfazit: 
Die Diskursmacht der Skandalisierer

	15.	Distinktion als Aktualisierung 
von Macht
	16.	Zusammenfassung: 
Die Mechanismen des Medienskandals
	Teil IV: auf dem schlachtplatz öffentlicher moral 
	17.	Der mediale Siegeszug der Moral
	17.1	Folgen für die Akteure
	17.2	Folgen für das soziale System
	17.3	Individuelle Permanenz versus soziale Ephemerität

	18.	Von ausgebliebenen Medienskandalen – 
Die Niederlage der Ethik 
	19.	Schlussbetrachtung: 
Das Skandalon als publizistischer Brandsatz
	19.1	Zusammenfassung und Fazit
	19.2	Ausblick

	Literaturverzeichnis
	Presse- und Agenturquellen
	Abbildung 1
Zentrale Transformationen des Skandalkonzepts
	Abbildung 2
Das Erzählpersonal des Medienskandals
	Tabelle 1
Skandal und Medienskandal im Vergleich
	Abbildung 3
Die ›Skandaluhr‹ als Phasenmodell des Medienskandals
	Abbildung 4
Mediale Skandalisierung als Narration
	Abbildung 5
Thematisierungsstrategien des Medienskandals
	Abbildung 6
Die Folgen des Medienskandals
	Abbildung 7
Medienskandale als Distinktionsprozesse

